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Schuster'schen Nummerirrade, dem Pfitzenmayer'schen Stempelapparat
(für Buchen) 2c. 2c.

Das nummerirte Holz trägt der Beamte in ein tabellenartiges,

übrigens verschieden eingerichtetes Nummerbuch, wobei jeder Nutzholz-
stamm, jedes Schichtmaaß, kurz Alles, was mit einer besonderen

Nummer bezeichnet ist, auf einer besonderen Linie aufgeschrieben wird.

Die Reihenfolge der Holzarten bestimmt sich nach der Holztaxe und ist

gewöhnlich folgende: Eichen, Buchen und anderes hartes Laubholz,
Birken, Erlen (Aspen, Linden, Pappeln, Weiden) und sonstige Weich-

hölzer, Fichten und Tannen, Kiefern und Lärchen, die in einer Reihen-

folge, jede Holzart in sich — gebucht werden. Die Reihenfolge der

Sortimente ist: Nutzholzstämme und Stangen, die übrigen Nutzholz=

sortimente, dann Schichtnutzholz und beim Brennholz: Kloben, Knüppel,

Stockholz und Reisig; entweder laufen die Nummern sämmtlichen Nutz-

holzes und sämmtlichen Brennholzes einer Hiebsposition fort oder man

nummerirt beim Brennholz das Derbholz (Kloben und Knüppel) für

sich und dann wieder das Nichtderbholz für sich. Jede Holzart wird

für sich abgeschlossen, am Schluß ist eine Rekapitulation nach Holzarten

geordnet zu machen. Jede Position des Hauungsplanes erhält ein

Nummerbuch für sich. Alles Holz, was in Abtheilungen fällt, die keine

Positionen im Hauungsplane haben, werden unter „Totalität“ gebucht.

Das Holz der Totalität wird ebenso durchnummerirt, wie in den

Unter Zugrundelegung dieses Nummerbuches zählt der Oberförster
in Gegenwart des Försters den Schlag ab und läßt als Zeichen der

erfolgten Abnahme jede einzelne Nummer mit dem Waldhammer an-

schlagen. Das richtig befundene oder berichtigte Nummerbuch wird

durch Unterschrift abgeschlossen und dient als Grundlage der weiteren

Buchungen und der Verlohnung, später auch als Anweisebuch für den

Käufer und zur Controle der Abfuhr (vergl. § 53—55 der J. f. F.).

B. Mbgabe des Holzes.

a. Verkauf oder sonstige Abgabe.

8 266.

Die betreffenden Förster haben an den Versteigerungen theilzu—

nehmen und sich in ihrem Nummerbuche hinter den einzelnen Verkaufs—
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loosen, soweit dies möglich, den Namen des Käufers zu notiren, damit

das Nummerbuch ihnen bei der Anweisung des Holzes als Richtschnur

und bei der Holzabfuhr als Controle dienen kann. Die Schläge sollen

in der Regel 8 Tage vor der Auktion beendigt sein und soll der Beamte

den Käufern bei vorheriger Besichtigung behülflich sein und jede ver-

langte Auskunft geben.
Die Abfuhr des Holzes darf nur gegen Abgabe der vorschrifts-

mäßigen Holzzettel und nur den durch diesen legitimirten Personen

gestattet werden. Auf diesen Holzverabfolgezetteln darf niemals die

Quittung des Kassenbeamten fehlen; nur in den zwei Fällen,

wenn auf dem Zettel vom Oberförster ausdrücklich bemerkt ist, daß

entweder gar keine Zahlung nöthig ist oder daß die Verabfolgung des

Holzes mit Genehmigung der Regierung vor der Zahlung erlaubt wird,

darf die Quittung des Kassenbeamten fehlen. Holzverabfolgezettel, auf

denen radirt ist oder Zahlen durchstrichen sind, sind ungültig und muß

dann die Abfuhrverweigert werden.

Für den Fall, daß das Holz nicht meistbietend verkauft, sondern
freihändig nach der Taxe oder nach Durchschnittspreisen verkauft ist,

erhalten die Käufer in den Staatsforsten meist grüne Holzverabfolge-

zettel; ist das Holz an Berechtigte (Deputanten) abgegeben, so erhalten
diese rothe Verabfolgezettel und ist gleichzeitig von denselben über

richtigen Holzempfang zu quittiren; in der Regel soll das Holz ohne

diese Quittung nicht abgegeben werden.

Ohne Verabfolgezettel oder Legitimation oder schriftliche An-

weisung seitens des Vorgesetzten (mündliche Anweisung genügt
nichtl!) hat der Beamte in keinem Falle Holz oder sonstige Wald-

produkte aus dem Walde zu verabfolgen. Die Legitimation haben die

Betreffenden stets bei sich zu führen. Die Nummern des abgefahrenen

Holzes sind im Nummerbuche zu streichen und ist dahinter die Nummer

des Holzzettels zu vermerken; bemerkt der Beamte, daß Holz fehlt,

worüber er den Verabfolgezettel noch nicht erhalten hat, so muß er sofort

dem Vorgesetzten Anzeige machen, findet er das ohne Zettel abgefahrene

Holz beim Käufer oder anderen Personen, so hat er es bis zur weiteren

Entscheidung des Vorgesetzten mit Beschlag zu belegen. Die Holzzettel

sind sorgfältig aufzubewahren (vergl. § 56—61 der J. f. F.) und

nach den Buchstaben resp. der Farbe geordnet in besondere Packete
zu heften.
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Holz zu Kulturzwecken, zu Bauten, Wegebesserungen 2c., hat der

Förster aufzumessen und in sein Nummerbuch mit einer entsprechenden

Notiz versehen einzutragen, ebenso unbedeutende Bruch- und Frevel—
hölzer, deren schleunige Verwerthung bei Gefahr im Verzuge ihm über—

lassen bleibt.

h. Transport des Holzes.

8 267.
1. Zu Tande.

Meistens wird das Holz, wie es in den Schlägen liegt, verkauft

und abgegeben, seltener wird es auf große an bedeutenden Verkehrs-

straßen liegende Holzhöfe oder Ablagen gerückt?) und hier verkauft.
Um nun eine Wegschaffung des Holzes in bequemer Weise zu ermög-

lichen, hat der Waldbesitzer Abfuhrwege im Walde anzulegen und zu

unterhalten, welche mit den größeren Verkehrsstraßen in Verbindung

stehen, die für den weiteren Transport sorgen. Die Möglichkeit, das

Holz bequem aus dem Walde schaffen zu können, hat den größten

Einfluß auf die Holzpreise und sind diese, selbst bei geringerer Güte

des Holzes, meist da die höchsten, wo die besten Abfuhrwege vorhanden

sind. Aus diesem Grunde müssen die Forstbeamten auf Anlage und

Ausbesserung ihrer Wege außerordentliche Sorgfalt verwenden
und muß der Förster, sobald er Mängel auf Wegen, Brücken, Ueber-

fahrten 2c. bemerkt, die in seinem Reviere oder in der Nachbarschaft

liegen, ohne Säumen sofort Meldung machen, oder dieselben, falls die

Abfuhr ganz stockt, selbstständig fortschaffen; ist Gefahr mit dem ferneren
Passiren der Brücken oder der Wege verbunden, so sind dieselben an

Stellen, wo noch ein Ausbiegen möglich ist, zu sperren.

g 268.
Bau und Erhaltung von Wegen.

Die Wege, mit denen der Forstmann zu thun hat, dienen haupt—

sächlich zum Holztransport, also zum Transport großer und schwerer

*) Sehr vortheilhaft scheint nach bisherigen, allerdings erst kurzen Er-
fahrungen das Rücken der Hölzer mittelst der transportablen Waldeisenbahnen,

System Spalding, zu sein, auf welchen große Lasten mit Pferden leicht und sicher

bewegt werden.
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